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entftremdeten sich die aktıven Priester VO  - denen, Veränderungen gerechnet hatte, oder da{fß das
die wegegıngen, un:! S1e empfanden vielleicht, dafß INa  - sprünglıche beruftliche ngagement nıcht stark
sıch nıcht bemüht hatte, da{fß INan rasch mıt WAar, «dlC bel der Zeıt» erdulden.

Die vorliegende Arbeıt betafßt sich ausschliefßlich mMi1t dem Aus- lıchte Dıss., Universıity ot Toronto, TLoronto
scheiden bereits ordinıerter Priester AUS dem AÄAmt. C Greeley, Priests in the United States (Doubleday and ©o.

2 Vgl Fichter, Socıal Relatıiıons ın the Urban Parısh (University Garden City, New ork 19 29
of Chicago Press, Chicago

So werden die bekannten Artikel VON Samuel Blızzard ott als Aus- Aus dem Englischen übersetzt VO:  3 Dr nsgar Ahlbrecht
gangspunkt Studien sowohl ber die Sıtuation der katholischen WwI1eEe
der protestantischen Amtsträger verwendet. Vgl z.B Blızzard,
The Mınıister’s Dilemma Christian Century 73 1956) 508 510 The
Parısh Mınıster’s Integrating Roles ; Religious Educatıon 53 1958) 374

350 JANICE EWSON
Thompson, Bureaucracy and Church Retorm (The Clarendon

Press, Oxtord 230 23
all Schneıider, Organıizational Climates and Careers AÄAssocıate Protessor und Vorsitzende der Abteilung tfür Soziologie

(Seminar Press, New York 157 159 Glendon College, York Unıiversıity, Toronto, Kanada. Bachelor ot
Schallert Kelley, Soma Factors Assocıated wıth Voluntary Theology 964 Bachelor ot Arts 965 Dr phıl. 9/6 der Uniıver-

Withdrawal from the Priesthood : Lumen entium 75 (1970) 459 S1tät Toronto. Veröftentlichungen Lawrence Park Communıity Study
Schoenherr Greeley, Role Commitment Processes and the (Typoskript, Glendon College 1975); The Koman Catholic Clerical

AÄmerican Priesthood merıcan Sociological Revıew 39 (1974) 40/ Exodus : Study of Role-Adaptatıon and Organizatıonal Change
476 (Unveröftentlichte Dıss. Universıity of Toronto, Toronto 1976 An-

- Janıce Newson, The Roman Catholic Clerical Exodux schrift : Department of Sociology, Glendon College, ork Universi-
Study ot Role-Adaption and Organizatıional Change (Unveröftfent- U Bayvıew and Lawrence, Toronto, Ont., Kanada.

Teıl, W1eSs0 das italıenische Volk, iın welchem bereıts im
G1iovannı Ceret1 Miıttelalter der Freiheitssinn gewaltig herangereıft WTr

un: das 1m Laute des 15 Jahrhunderts wenı1gstens im
wirtschaftlichen, kulturellen und künstlerischen Be-Dıie Ehescheidung in Italien
reich der Spıtze der menschlichen Entwicklung
stand, sıch dann doch Vormundschaft stellen 1eß
un! das eigene Urteil 1n weıtem Ausmalfß die Au-
Orıtät der katholischen Kırche abtrat, un! ‚War nıcht
NUur 1mM geistlichen un sıttlichen Bereıich, sondern auchDas Referendum über dıe Ehescheidung un seine autf dem Feld der Politik.geschichtlichen Zusammenhänge Die Aufklärung, die bürgerliche Revolution, die

Um voll verstehen, W as das Reterendum über die Entwicklung des Kapıtalısmus un! selbst die Eınıgung
Ehescheidung für Italıen bedeutet hat, mui{fß INa  >; weıt Italıens vollzogen sıchZTeıl 1mM Gegensatz ZUr Kır-
zurückgehen. Beıispielsweise 1St daran erınnern, da{ß che, doch die breite Masse der Bevölkerung stand die-
das ıtalıenıische Volk nıcht die VO  S der Retormation SC Bewegungen fremd oder zumındest teilnahmslos
hervorgerufene b  Gewıissens  1S€ durchgemacht hat, die gegenüber. Der Soz1ialısmus tand 1m Volk 1Ine welıtere
sıcherlich 1ın den davon betroffenen Ländern dazu bei- Verbreitung, vermochte jedoch außer auf Sahnz be-

hat, das Verantwortungsbewußtsein der eIN- stiımmten Gebieten nNn1ıe den Eintflufß der Kırche
zelnen Gläubigen stärken. Und 1St auch, wen1g- schmälern Am Ende des etzten un Begınn dieses

ın seıner oroßen Mehrheıt, VO  e} eıner weıteren Jahrhunderts konnte sıch dıe Kırche 1m Wiıderstreit
Wachstumskrise, der Französıischen Revolution, Ver- zwıschen dem «Jegalen Land» un: dem «realen Land»!

mıt Recht rühmen, da{fß ıhr das reale Land un: damıtschont worden. Dafür hat die Gegenreformation
un! die Restauratıon erlebt un stand der Herr- dıe Mehrheıt der Italıener Gefolgschaft eıste, auch
schafrt eiıner VO  > der modernen Welrt getreNNtenN Kul- Wenn diese Mehrheit AaUus verschiedenen Gründen sıch
LUur, deren typische Erzeugnisse die Enzyklıka «Mırarı noch nıcht polıtisch aufßern vermochte.
» un! der «Syllabus» sınd. Dıie hierarchische, VO  3 Mıt der Lösung der ömischen rage und den An
oben nach verlaufende Ekklesiologie, dıe 1ın die- ßen Gestalten der Päpste dieses Jahrhunderts hatte sıch
SCMH Dokumenten Zu Ausdruck kommt, erklärt Z die Kırche auch 1mM ötffentlichen Leben eınen starken
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Einflu( zurückerobert, obschon Inan in bezug auf die ar Dıiıe Entwicklung der ıtalienıschen Gesellschaft ın
Beziehungen der Kırche A Faschismus heute richti- den etzten dreifßsig Jahren
pCer VO eıner «Koexıstenz» als VO  S eıner «Konnıyenz»

FEın sehr bezeichnender Sachverhalt kann u1ls behilt-spricht. Nachdem die kırchliche Hıerarchie Kriegs-
ende VOTL allem 1mM Norden iıne ZEW1SSE Vermiauttler- iıch seın, das Ergebnis des Reterendums verstehen.

Es 1St dıie Stadt SCWESCH, dıe der für die Ehescheidungun! Lückenbüßerrolle ausgeübt hatte, begriff s1e,
nachdem eiınmal die Demokratie hergestellt Wal, nach eintretenden Front Z Sieg verholten hat Im Ver-

gleich den Wahlresultaten der Parteıen, die für daseinıger Unsıicherheıt, da{fß s1e, gerade MIt Hıiılfe der de-
mokratıischen Einrichtungen, immer noch eınen Fın- Recht auf Ehescheidung eintraten, hat diese Front auf

dem Land NUur Za ın den Stäidten hingegen 19 %o mehrHuß ausüuben könne, namentlich SA Bekämpfung des
Kommuniısmus. Darum unterstutzte S1e dıe Parte1ı der Stimmen erreıicht. IBDIG Gegenfront hat 1mM Vergleich
Christdemokraten, der 1948 die absolute Mehrheit- den Wahlresultaten der das Scheidungsrecht

eingestellten Parteıen 1n den oroßen Stidten 30  stie]l und dıe seıther ununterbrochen der Machrt SC
lıeben ISt:. WCI1I auch mı1t Unterstützung kleinerer Stimmen verloren (zu den Gegenstimmen das
verbündeter Parteıien. Referendum sınd Ja auch die eer eingelegten Zettel un

Dıie kirchliche Autorıität, dıe durch das Vorhanden- dıe Stimmenthaltungen rechnen). Die mıt der städ-
tischen Kultur zusammenhängenden Gesellschafts-seın eıner starken Katholikenpartei gesichert wurde

un: auch autf theoretischer Ebene ıne Neubesinnung un Kulturfaktoren scheinen also mehr Gewicht gC-
VOLSCHOMMEN hatte, konnte schließlich während habt haben als die eigentlıch politischen Faktoren

und die Gefolgschaftstreue gegenüber der Partei?.der Epoche des Papstes Johannes un! des Konzıils VO  —

der ıtalıenıschen Polıitik Abstand nehmen. Das Wachstum der städtischen Bevölkerung iım Lauf
der etzten Jahre alßt sıch miıt einıgen bezeichnendenDas (Gesetz VO Dezember 197/0, das auch in Ia

lien 1ne zıvile Ehescheidung ermöglıchte und VO  - e1- Angaben veranschaulichen. 1951 42  Or 1971
aber L1UT noch 7 %o der Bevölkerung 1n der Landwirt-nNer Koalıition durchgebracht worden WAal, dıie VO  . der

liıberalen bıs ZUr kommunistischen Parte1ı reichte, schaft tatıg. Im gleichen Zeıtraum stieg die Anzahl der
stellte diese wachsende Abstandnahme wıederum in iın der Industrie Beschäftigten WEel Miıllionen und
rage Anfänglich W ar VOT allem eın Teil der katholij- d1e der 1m Dienstleistungssektor Angestellten
schen organısıerten Laienschaft, die eingreıiten MUS- zweıieinhalb Miılliıonen. Wiährend sıch die Land- und

VOT allem die Bergregionen entvölkerten, wuchsen diesChH olaubte un: sıch eın weıteres Mal gegenüber dem
«Jegalen Land» auf das «reale Land » berieft. Nachdem Stidte übermäfsiig, W as alle die Kulturphänomene mıt

sıch brachte, die MIt solchen Bevölkerungsverschie-tür das Referendum für die Abschaffung der Eheschei-
dung rasch anderthalb Mıllionen Unterschriftten - bungen gegeben sınd.
sammengebracht worden waren, wurde dieses nach Dıie organıisatorischen und kulturellen Strukturen
verschiedenen Verschiebungen und nach dem Schei- der Kırche vermochten dieser Entwicklung
tern oder der Ablehnung der Möglıchkeiten, ine nıcht tolgen. 1951 wI1es guL die Hältte der Ptarreien
Volksabstimmung herumzukommen, auf den Maı wenıger als ausend Gläubige auf Es handelte sıch —

1974 AaNSESECTZL. Der ıtalıenische Episkopat hatte ın Se1- me1lst Landpfarreıen, 1in denen 2 %o der Bevölke-
LUNS Italiens wohnten. 1966 hatten die Pftarreien mı1ıtnNer Mehrheit dıe Auseinandersetzung 1m Grunde nıcht

gewollt, 1e1 sıch aber ohne hınreichende Überlegung wenıger als ausend Gläubigen War prozentual ZUSC-
un:! ohne Befragung des Kırchenvolkes in S1e hıneın- OINMEC, während die Gesamtzahl ıhrer Einwohner
zıehen, da Ianl für 1ne ausgemachte Sache hıelt, da{ß zurückgegangen Walr Das Mißverhältnis zwıschen den
eın Katholiık nıcht einem Staatsgesetz zustiımmen kön- auf dem Lande un:! den ın der Stadt eingesetzten Krät-
9l das die Ehescheidung Durch die Abstim- ten springt ohne weıteres 1in die ugen, besonders
mungsergebnisse wurde dann die Kırche, dıe eın Jahr- wWwenn 1119  - noch bedenkt, da{ß in vielen Bıstümern der
undert UVO der weltlichen Macht eraubt worden ıIn Vollkraft stehende Klerus sıch oft auf kleine Berg-
Wal, 1aber immer noch die Mehrheit des iıtalıenischen oder Landpfarreıen beschränken mu{fß un: TSLT ın VOTI-

Volkes hınter sıch haben glaubte, ZU ersten Mal 1ın gerücktem Alter 1n großen Stadtpfarreien als Pfarrer
die Mınderheit Das Volk Italiıens urteılte - eingesetzt wird. Auf diese Weıse droht der Einflufß der
ders als die Hıerarchie. Was war passıert ? Hatten die Kırche, der In der liändlichen Gesellschatt muiıt ıhrer Be-
Italıener die Kırche verleugnet ? Waren S1e I1AassenN- völkerungsabnahme noch stark ISt, fast ganzlıch da-
welse VO Glauben abgefallen So fragten sıch Muiıt Be- hinzuschwinden ın der staädtischen Gesellschaft, VOTL

klemmung der apst un die Bischöfe, die zumeıst allem ın den Randsıedlungen mıt den trisch Zugewan-
falsch informiert un:! eshalb über die Abstimmungs- derten. Das zeıgen samtlıche Gradmesser der relig16-
resultate überrascht SCI1 Eınstellung, VO Gottesdienstbesuch angefangen
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bıs ZUuU Mitmachen in den katholischen Vereinen. Die Gesellschatt, worın der Klerus weiıterhin eınen be-
noch 1ın hoher Anzahl vorhandenen Ordensschwe- trächtlichen Eintlufß ausubt un! SagtT, WI1e€e INan sıch
s die zume1lst 1m Fürsorgewesen oder on verhalten soll
Rande tatıg sınd, haben praktisch keın kulturelles un
polıtisches Gewicht. Der Klerus, der grofßmehrheit- Das Referendum als Erweiıs der Kommunikations-
ıch VO Lande herkommt; 1St seıner Ausbildung un: schwierigkeiten za@ıschen den beiden Kulturen In der
Lebensweise nach nıcht besonders gyuLt ausgerustet, Kırche (zwischen dem Episkopat UnN der städtischen

mıt der Geıisteshaltung un! Kultur eiıner modernen Laienschaft)städtischen Gesellschaft aufzunehmen. Der Episkopat
selbst STamMMTL vier Füntteln VO Lande un: ebt in Dıie Struktur der ıtalienischen Kirche un dıe Dıstanz,

dıe der Sprache un: Geisteshaltung nach 7zwischen denBıschofssitzen, VO  - denen noch heute %, wenıger als
01010 Einwohner un! 5% wenıger als ]äu- beıden oben geschilderten Kulturen bestehen, erklären

weıtgehend die Kommunikationsschwierigkeıiten, diebıge zahlen
1ın Italiıen zwiıischen der Hierarchie uüund einem Großteil
des Klerus einerseılts un! der miıt der sonstigen Bevöl-

IIT Ländliche VV Un städtische kerung in resSCICHN Kontakt stehenden Lajienschaft -

Geisteshaltung dererse1lts eingetreten sınd. Diese Schwierigkeıten, die
sıch schon VOTr allem selt 196/ mıiıt dem AufkommenEın Vergleich zanıschen 709el Kulturen
der Basısgemeinden un:! der Ausbreitung des «Dissen-

Diese Gegebenheiten sınd auch eshalb VO  j Wiıchtig-
keıt, weıl Wwel schr verschiedene Geisteshaltungen der

» ezelgt hatten, traten beim Referendum d} offen-
siıchtlichsten den Tag

ländlichen bzw der stadtischen Gesellschaft ıhr (e- Gemäfß seiner gesellschaftlichen Herkuntt un:! se1-
prage geben”. MT Biıldung hielt sıch der Episkopat eın mehr stat1-

Das Weltbild eıner ländlichen Gesellschaftt her- sches Weltbild, das für ıne ländliche Gesellschaft be-
kömmlichen Charakters 1St altertümlıch, VO  e einem zeichnend 1St. en1g ZU Anhören der VO  e andern
Gefüge VO  S statischen, unveränderlichen Gesetzen vorgebrachten Gründe und Z Dıialog CETrZOSCH,
beherrscht: die Weısheıt, VOT allem 1mM ınn VO  z 1ves der Ekklesiologie VO  - einst aufgewachsen, wonach der
benserfahrung, wırd VO Generatıon Generatıon Beıstand (sottes LLUT den Oberhirten unmıttelbar zuteı1l
weıtergegeben, un: das Autorıitätsprinzıp hat noch eın wiırd, da{ß dıe Gläubigen 1U orchen un: gC-
gSanz starkes Gewicht. In diesem teststehenden Welt- orchen haben, War der iıtalıenısche Episkopat nıcht
bıld Jleiben Ehe un! Famıulıie besonders heıiliıge Wırk- tahıg, den Kulturwandel wahrzunehmen, der ın der
lıchkeiten INn ıhnen geht die Institution VOTr den Perso- Gesellschaft un: auch 1n der katholischen Laienwelt
NCHMN, un dıe Aufgabe, Generatiıonen das Leben eingetreten War Die Bischöte hatten Ja selten Berüh-

schenken, dıe patrıarchalısche Famiıulıie weıterzutüh- rung MIt der Aufßenwelrt mı1t Ausnahme der wenıgen
ICH, 1St wichtiger als die Selbstverwirkliıchung 1n der Kontakte über einen Kreıs VO  - Klerikern ihres Ver-
Ehe In solchen Verhältnissen erscheint eın Gesetz, das Lrauens, dıe sich scheuten, wenıger angenehme ach-
die Scheidung der Ehe zuläfst, als 1ne Entheiligung, richten nach oben weıterzuleıten, oder über schüch-
dıe ZU vollständigen Zusammenbruch der Gesell- un zumeıst konservatıve Gläubige. S1€e entbehr-
schaft tühren droht ten des taglıchen Gedankenaustausches, der sıch VO

Das Weltbild eiıner stadtischen Gesellschaft 1St viel selbst erg1bt, WCI1I INa  } diıe Leute geht, miıt ihnen
dynamıiıscher. Dıie Dauerehe wırd VOT allem als INIMeEnN Bus tährt oder 1Ns Kıno geht So S1E
1ne vollbringende Aufgabe gesehen ; geht 1in ihr auch der ausend Kanäle nıcht blo{fß verbaler Kom-
1ın erster Lıinıe das persönliche Glück, die Selbst- munıkatıon beraubt, über die das eintache Volk VEr
verwirklichung der Ehepartner selbst. Man fügt und die einen wichtigen Teıl der ın eiıner Gesell-
mehr dem persönlichen Gewissen, während das (5e=
Seiz relatıviert un:! ihm höchstens iıne erzieherische

schaft bestehenden Kommunikationsstruktur u  a-
chen.

Funktion zuerkannt wırd. uch die W arnungen VOT den MIt eiınem Reteren-
In der staädtischen Gesellschaft, das Nıveau der dum verbundenen Risıken, dıe angesehene Publizi-

Schulbildung sehr viel höher ISt, wiırkt, ın gegenseıltiger StCHL: Laıen un! Geistliche der Hıerarchie durch die
Verkettung ıhren Eintflu(ß verviıelfachend, ıne Nn Presse zukommen lıeßen, verhallten ungehört, WI1€e
Reihe VO  S Bıldungsfaktoren un: -einrichtungen, die INa  =) auch nıcht gebührend In Betracht ZO@, welche
nach und nach dıe Stelle der autorıtiären Verhal- Einstellung nach un:! nach ın eiınem Teil des Klerus
tensmotıvatıon tretfen. Die autorıtäre Motivatıon un! der katholischen Laienschaft dıe Oberhand ZC-

Wann, der nach der Annahme des Scheidungsgesetzesbleibt hingegen noch sehr wichtig ın eıner ländlıchen
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sıch unablässig ME N Reihe VO  S} Fragen stellte : überrascht Wal, das sıch VO denen, d1e ın FreSCICM
Muf( Ian nıcht stärker unterscheiden zwıschen der Kontakt muiıt der Bevölkerung standen, eherC-

Glaubensforderung, . 7ONACh die Ehe unauflöslich hen 1e
seın hat, un: den Forderungen, dıe auf dem Feld der Es mangelte aber auch Kommunıikatıion VO oben
Politik un! der Gesetzgebung geltend machen sınd nach WG Es gelang den Bischöten nıcht, hre Bot-
und die alle betreffen, die Ungläubigen gzut WwI1e die schaft die große Masse der Bevölkerung gelangen
Gläubigen ? Warum haben ın andern Ländern die lassen, sel C weıl hre Sprache in der städtischen
Katholiken nNıe tür hre Pflicht gehalten, eiınen Ver- Kultur schwerlich Anklang tand, sel S weıl der Seel-
zweıtelten Kampf ıne zıvıle Gesetzgebung sorgeklerus sıch ZU oroßen Teıl weigerte, dıe Bot-
führen, dıe d1e Scheidung zuläfßt ? Kann INa  > nıcht 1 schaft weıterzuleiten?. Di1e drastischen Mafsnahmen,
Fall des Scheiterns eıner Ehe die Möglichkeit eıner 71- die kurz VOTr der Abstimmung gegenüber den ExXpo-
vilen Scheidung un:! eıner VO (Gesetz anerkannten CeNtLEN, die den tür das Referendum eintretenden Ka-

Verbindung tür das kleinere bel ansehen ? tholiken meılsten ein Dorn 1M Auge N, ergrif-
Muf(ß IN1an wirklich als dıe ıdeale Lösung des Pro- ten wurden, un: namentliıch d1e Suspendierung Dom
blems gescheıiterter Ehen betrachten, da Ianl be] Franzonıiıs erreichten gerade das Gegenteıl VO  e dem,
kıiırchlichen Gerichten, deren Entscheide kraft des W sıch dıe Hierarchie davon erhoffte®. FEıne Stellung-
Konkordates auch VOTI dem Staat gelten, eınen Prozeß nahme, dıe auf der Bewulfstseinsebene iıne Mahnung
aNStIreNgL, damıt die Ehe als ungültıg erklärt oder Dıs- übermuıitteln ollte, bewirkte auf der Ebene des nbe-
PCHS VO  . eiıner blofß geschlossenen, nıcht aber vollzo- wufßten gerade das Gegenteıl und bewog viele Unent-
N}  n Ehe gewährt wırd ? Und VOT allem mu{l I1an schiedene, die sıch vielleicht VO einem gelassenen, —

nach dem /weıten Vatikanum un:! dessen Erklärungen spektvollen Zureden hätten überzeugen assen,
über die Religionsfreiheit nıcht respektieren, W as VO  3 ine 1n ıhren ugen untolerante Haltung reagieren
vielen als iıne Pflicht gegenüber dem (Gewiıissen der — un:! auch dagegen protestieren, daflß ın eıner politı-
lıg1ösen un! polıtischen Mıiınderheiten erachtet wırd ? schen Schlacht, iın der I11all AaUus Gründen anderer
Und sollte INa  3 sıch schliefßßlich nıcht eiınem Restaura- Meınung seın konnte, der VO Zweıten Vatıiıka-
tionsplan der Rechten wiıdersetzen, der der tiefste Be- L1U' ogrundsätzlıch Gewissenstreiheit
weggrund SCWESCH seın scheınt, ZEWISSE geistliche Mittel eingesetzt wurden.
Kreıse der Democrazıa erıstiana das Referendum -
estrebten“

Von einer ERklesiologıe “oNn oben nach untien e1-Die ÄAntworten aut diese Fragen ührten dazu, da{fß
sıch be1 eiınem großen Teıl der italienischen Katholiken nNer ERklesiologze der Commun10 Neue Kommunika-
eın ONnsens bıldete, der für ıne sıttliıche tionsperspektiven
Pftlicht hielt, nıcht für die Abschaffung des Schei- Mıt den anläfslich des Reterendums getroffenen Ent-
dungsgesetzes stiımmen. Dıie Gründung eıner «Lıga scheiden wollte selbstverständlich die Mehrheıit des
demokratischer Katholiken» machte sıch diesen Kon- iıtalıenischen Volkes nıcht dem Glauben den Rücken
SCNS eigen und verschaffte ıhm 1n der öffentlichen kehren oder die Gemeinschatt mıiıt der Kırche aufge-Meınung weıten Wıderhall Die VO  S diesem Teıl des ben Diese Entscheide haben 1Ur vezelgt, da{fß Inan VOT
ıtalıenischen Katholizıiısmus eingenommene Stellung allem in bezug auf die gesellschaftlıchen un ethischen
verhinderte = die Reterendumsschlacht eınem Verhältnisse reıt un: dazu tahıg geworden ISt, «selbst
Bruch un! Kamps zwıischen Gläubigen un! Nıcht- urteilen» (D Sıe haben auch ZuULagC en

glaubenden wurde. Der Bruch verlagerte sıch damıt assen, da{fß dıe Gläubigen 1n iıhrem Glaubensvollzug
jedoch ın das Innere der Kırche Italiens und zeıgte Sanz heute d1e Rechte un! Meınungen der anderen besser
deutlich die kulturelle un: ZU Teıl auch spırıtuelle respektieren, da{fß S1e stärker darauf edacht sınd, die
Dıstanz zwıschen wel Bereichen des ıtalıenıschen Ka- polıtischen un:! die mehr geistlichen Aspekte nıcht
tholizismus un: den Mangel Kommunikatıon VOTL mıteinander verwechseln, un:! da{ß S1Ee die Demo-
allem zwıschen dem Episkopat und eınem sroßen Teıl kratıe VO  e’ Grund auf bejahen MmMIiıt allem, W as diese
des Gottesvolkes. Pluraliısmus, Toleranz, Unterscheidung der Bereıche,

Es mangelte Kommunıikation VO nach Laızıtät des Staates ertordert un:! MIı1t sıch bringt. Je
oben, WI1€e 1119  a daran ersah, da{fß die Hıiıerarchie nıcht dentalls gab das, W as der offensichtlichste Beweıs für
die Gründe vernehmen vermochte, die den we1l- den Kommunikationsmangel ınnerhalb der Kırche Ita-
testen vorgerückten Teıl der Kırche Italıens bewogen, lıens SCWESCH ISt, auch Anlafß un: Ansporn dazu, sıch
für das Weiıterbestehen des Scheidungsgesetzes eINZU- der bestehenden Sıtuation bewufßt werden un sıch
RELCM; un!ı da{ß S1e nıcht wahrnahm, WwI1e die Mehrheıit infolgedessen 1ne Verbesserung der Kommunika-
dachte, da{fß S1e dann über das Abstimmungsergebnıis tiıon emühen. Im Lauftf der etzten Jahre hat denn
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auch die Hiıerarchie hre Haltung erheblich geändert, Laienschaft schwächte sıch ab dank der Regeneratıon,
wl1e das z der Kongreiß gezeigt hat, der 1im Novem- die der Basıs VO  e) unzähligen Gemeıinschaftftsbewe-
ber 1976 über das Thema «Die Evangelisation un die SUNsCh vollzogen wiırd, ıIn denen INnan den Glauben
Hebung des Menschen» stattfand, der auf die Not- wıeder echter entdeckt un! eiıne Koinonta lebt, dıe Kle-
wendiıgkeıt aufmerksam machte, besser auf die VO  =) den riker un: Laıen einbegreılt. Das Erstarken dieser
andern vorgebrachten Gründe hören un! Ss1e be- Gemeinschaftsdimension alßt erhoffen, iın
achten, indem 111a seıne Isolierung aufzugeben und den naächsten Jahren dıie noch weıterlebenden leidigen
stärker Leben anderer teiılzunehmen sucht. Der ı1ta- negatıven Haltungen überwunden werden, indem I11all

lıenısche Episkopat wırd ımmer mehr Inne, da{fß heute jeglıchen Integrismus aufg1ibt und, w 1e wuünschen
keın Entscheid getroffen werden kann, ohne da{ß IMNa ISt, die 1mM Gewebe der Kırche Italıens noch bestehen-
den Weg über ıne Debatte un:! eiınen Dıialog geht un! den Rısse heılen sucht. Eın Konsens, der sıch
auch die Gründe darlegt, dıe dem eigenen Entscheid menschliche Grundwerte herum bıldet, und eın
zugrunde liegen. Die VO  S oben nach verlauten- u  9 auf das Horen des Gotteswortes, die Euchari-
de, hierarchische Ekklesiologie macht ımmer mehr e1- st1e un:! den Dienst Menschen ausgerichteter Stil
11CT Ekklesiologie der Communı10 Platz uch dıe des kırchlichen Lebens lassen für die Zukunft des (50t-
jJahrhundertelange Trennung zwıschen Klerus un:! tesvolkes in Italıen (sutes erhotften.

Vgl z B dıe Ausführungen VO: AÄnonımo, Parlamento ıtalıano sCcCH Kreıisen VO]  - Jugendlichen und Unıiyversitätsstudenten aufgetan hat-
nel 861 IS della Maggıoranza : Civiltä Cattolica Ce, bıetet die Untersuchung VO  3 M.L1 Macıotıi1, Chıesa B Franzon1:

561) 513—530 ; della Mıiınoranza : aaQ X, 3347 pCer una ıpotesı dı analısı contestuale degli attegg1amenti La COritıica
Im vorliegenden Autsatz lassen WIr U1l VOT allem inspırıeren VO)] clologica 3334 197 —22 7 ach dieser Erhebung, die vermuittels

Parısı, Questione cattolica reterendum : L‘inızıo d}ı una tine : der Technık des semantıschen Dıitfferentials durchgeführt wurde, CT -
Mulino 223 (1974) sıch ber einıge der diesem Ab- scheint der Exabt Franzonı tür den Durchschnıitt der Befragten als
schnitt angeführten Sachverhalte nähere Angaben tinden. Sicherlich «demokratisch, ehrlich, selbstlos, objektiv, aImı, bescheiden» be-
spielten auch eıtere Faktoren mıt : das Nord-Süd-Verhältnis, der SItzt somıt alle posıtıven Eıgenschaften mıiıt der einzıgen negatıvenEinfluß der Parteiapparate, namentlıch der mstand, der kom- Ausnahme, dafß «ungehorsam» ISt. Sowohl die Kırche im allgemeı1-munistische Apparat sehr erfolgreich, der christdemokratische sehr NCN als auch dıe Italiıenısche Bischotskonterenz 1Im besonderen werden
unwırksam arbeıtete. Da CS uns Raum azu mangelt, können WIr hingegen ott ın sehr negatıyvem Licht gesehen und als «autorıtär, 11}
diese Faktoren nıcht analysıeren. nehmbar, eigennütz1g, konservatıv, streitsüchtig, unrelıg1ös sıc !),Selbstverständlich zeigt sıch diese Erscheinung nıcht 1Ur Italı- schmutzig, antıdemokratisch, intolerant, polıtısıerend» bezeichnet ;

Wıe Roussel, Le marı1age dans- la ‚Ocı1ete francaise O- als einzıge posıitıve Bezeichnung tindet sıch «stark», W as 1Im Fall der
raıne (PÜF,; arıs aufgezeigt hat, besteht tür die zıvıle Eheschei- Kırche eıne zumındest zweıdeutige Eigenschaft 1St. Insotern die Aus-
dung eın größeres Verständnıiıs den Jungen, den Bewohnern der ahl der Befragten nıcht sehr sorgfältig getroffen wurde, verhert
Grofstädte (vor allem ın der Regıon Parıs) un! bei denen, die eın hö- glücklicherweise die Umfrage 1e] Gewicht, aber S1e mu{ dochheres Bıldungsniveau aufweisen. Vor allem 1St tolgender Umstand nachdenklıich stımmen, wenn sıeht, welches Bıld sıch einıgehervorzuheben Während In der Provınz die Scheidung in gegenseıt1- Schichten namentlich der Jungen Bevölkerung VO den Leıitern der
SCIM Einverständnis VO' 47 0 der Nıchtglaubenden und 1Ur VOon 6 %o Kırche machen.der Praktizierenden akzeptiert wiırd, besteht hıerın In Parıs eın be-
deutender Unterschied mehr 7zwiıischen den beiden Kategorien. Aus dem Italıenıschen übersetzt VON Dr. ugust erzVgl Zızola, Die katholische Kırche und das Reterendum BC-
SCH das Ehescheidungsgesetz Italıen : 10 (1974)
767772

5 «Der Hierarchie, deren verborgene Macht INSO mehr gefürchtet
wird, Je wenıger s1e sıeht, ISt CS nıcht eiınmal (oder 11ULX SANZ wen1g)
gelungen, ıhren Appell überhaupt ankommen lassen. In ihrer Ant-
WOTrT auf die urz VOT dem Reterendum gestellte Umfrage ach den
«Quellenm, aus denen S1e dem umstrıttenen Thema Botschatten &—
halten hätten, gaben bloß 12,8f der Befragten d s1e hätten «den Pfar- G  NN CERETI
LT ın der Kırche der eınen Priester> darüber sprechen hören, und S1e
etizten das acht KBEinflußzentren; die zweıtletzte Stelle ; LLUT 1933 In Genua geboren, 1956 Doktorat ın Rechtswissenschaft, 960
der Eintfluß der Gewerkschaftsvertreter wurde och geringer einge- Priester. Theologische Studien ın CGGenua und der Gregoriana
stuft, wobei jedoch der kleine Unterschied beachten ISt, die Rom Pastoral- und Lehrtätigkeit ın Genua, ın der Zentralatriıkani-
Gewerkschaften sıch diesbezüglich für neutral erklärt, die höchsten schen Republık und Rom Er veröttentlichte Vıvere La Chiesa
Spitzen der Kırche aber sich entschieden für das Referendum einge- (Turın Commentarıo ] ecreto sull’ekcumenısmoa (Turın

hatten» (Parısı, aa 425) Unter denen, welche die Kırche jeden 1965) ; Matrımoni1o ed indissolubilitä : prospettive (Bologna
Sonntag besuchen, WAar der Prozentsatz L1UT 22,6 % höher Lettera ad una relıg10sa, della tenerezza (Turın “1975)

Eınen Beweıs für dıe gewaltige Kluft, dıe sıch Zur Zeıt des efe- Dıvorzıo, penıtenza nella Chiesa primıtıva (Bologna
rendums zwıschen dem ıtalıenıschen Episkopat und wenı1gstens ZEWI1S- Anschriftft : Vıa Traspontina 18, 1l-00193 Roma, Italien.
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